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in. Frei ins Haus durch Boten 
Bezunspreis: oder durch die Poſt bezogen 


monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
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N bblinis „Feuerbrand“ 


Römiſcher Brief. 

Da Rom, 8. Mai. 
Lord Palmerſton ſagte einmal vor dem Ausbruch des 
fekerreichiſch⸗preußiſchen Kampfes gegen Dänemark: „Ich 

ein Europa einige große Feuerbrände. Sie machen mir 
e Sorge, man wird ſie löſchen. Aber ich ſehe auch ein 
endes Zündhölzchen — und vor dem habe ich Angſt.“ 
at em Jündhölzchen war Schleswig⸗Holſtein gemeint, da⸗ 
zals aller europäiſchen Fragen unbedeutendſte — Keim der 
marckſchen Politik, die zur Gründung des Deutſchen Rei⸗ 
zur Eroberung Elſaß⸗Lothringens und in Fernen füh⸗ 
ollte, deren Ausdehnung und Ende heute kein menſch⸗ 
5 Man wird an Palmerſtons klu⸗ 


verſetzt. Man 
aheſten kriegeriſchen Abſichten zu, und es unterliegt 
nen Zweifel, daß die abwehrende und ausweichende Hal⸗ 
A Frankreichs in den Abrüſtungsfragen auf die Nervo- 
Br rüdzuführen iſt, die Muſſolinis diplomatiſche Aktio⸗ 
dervorrufen. Nun iſt es allerdings wahr, daß Muſſo⸗ 
ie Kunſt einer beunruhigenden Inſzenierung glänzend 
ht. Muſſolinis Reden ſtrotzen von Uebertreibungen 


die gewöhnliche Redeweiſe der Italiener — ganz be⸗ 
rs der Romagnolen, von deren Stamm Muſſolini iſt 
etwas pathetiſch Uebertriebenes von dem 
un 50—70 Prozent abziehen muß, um die eigentliche Mei⸗ 


Ausbreitung eines arbeitſamen Bauerntums in frucht⸗ 
en, noch ſpärlich bevölkerten Tälern Kleinaſiens nicht 
efahr, ſondern einen Gewinn für die Türkei erblickt. 
ewinn wird . in ſteigendem türkiſch⸗italieniſchem 
el realiſteren. Aehnliche Pläne ſcheint Muſſolini bei 
brigen Verhandlungen zu verfolgen. In ſolchen wirt⸗ 
tlichen Aktionen Italiens kann kein anderes Land eine 
hr erblicken, da jedem Lande nach Maßgabe ſeiner eige⸗ 
. und wirtſchaftlichen Kräfte ähnliche Aktionen 
ind. f g 
in at regt ſich alſo wohl in Frankreich und anderen 
ern in einer Weiſe über Italien auf, die ebenſo ſchäd⸗ 
werden kann wie die Aufregung, in die ſich Europa vor 
7 durch die wirtſchaftliche Aktion Deutſchlands ſtürzen 
0 Immerhin ſcheint es, daß die hitzigen franzöſiſch⸗it⸗ 
en Preſſepolemiken die Wurzel des Verſtändigungs⸗ 
tags in den beiden Ländern noch nicht zum Verdorren ge⸗ 
un 85 Vielleicht ſteht ein franzöſiſch⸗italieniſcher 
ir dſchaftspakt bevor, der auch die franzöſiſchen nord⸗ 
aniſchen Einflußſphären dem titalieniſchen Bauern, 
ann nud Gewerbetreibenden öffnet. Daß Frank⸗ 
eſe weiten Gebiete nicht franzöſiſch bevölkern kann, 
an ja auch in Paris an einzuſehen. Ebenſo auch, 
ke n aus der afrikaniſchen Bevölkerung in aller Ewig⸗ 
Opa Franzoſen e ſelbſtverſtändlich andere 
aer) machen kann. Will man dieſen geſegneten Län⸗ 
ite nur annähernd einen Kulturzuſtand zurückgeben, 
* ihn in den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrech⸗ 
oſſen haben, ſo bleibt nichts weiter übrig, als ſie 
uropäiſchen Einwanderung ohne kleinliche Ge 
zu öffnen. 
eat, hat er 


aber das gefährliche Zündhölzchen glimmt, kann 
N ienand wiſſen. Die Aufmerkſamkeit St ja von 
innen gejährlihen Stellen abgelenkt durch den 
Biplodie großen Feuerbrände und unter unſeren heu⸗ 
er Gomaten indet ſich kaum ein jo ſcharfſinniger und 
zeiſt wie Palmerſton. g 


* —— 


Wenn Muſſolini bei den Franzoſen dar⸗ 
N er recht. Der italieniſche Feuerbrand kann 
cht zur ſtillen Veſtaflamme häuslichen Herdes wer⸗ 


rohungen, aber man muß ſich bei ihnen erinnern, daß 


ſchrüän⸗ 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


teifag, den 11. Mai 1928 


Berlin. Ein Blatt hatte aus Warſchau berichiet, daß in 
den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen demnächſt wichtige Er⸗ 
eigniſſe zu erwarten ſeien. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle 
erklärt wird, hat die letzte Stellungnahme des polniſchen Kabi⸗ 
netts z uden deutſch⸗polniſchen Verhandlungen einen Noten⸗ 
wechſel zwiſchen Warſchau und Berlin notwendig gemacht. 
Dieſer Notenwechſel befindet ſich z. Zt. noch im Gange. 

Warſchau. Im Polniſchen Außenminiſterium iſt eine Mit⸗ 
teilung der deutſchen Regierung in der Frage der Wieder⸗ 
aufnahme der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen eingegangen. 
Dieſe Mitteilung behandelt eine Anzahl der auf der Wiener 
Beſprechung zwiſchen den beiderſeitigen Verhandlungsführern 
Hermes und Twardowski berührten Fragen und ſtellt die 
Möglichkeit der Wiederaufnahme der Verhandlungen feſt. Im 
Laufe dieſer Woche wird im polniſchen Außenminiſterium eine 
Entſcheidung darüber fallen, ob die Aufnahme der Verhandlun⸗ 
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Deulſch· polniſcher Notenwechjel 


Vor einer Wiederaufnahme der deutſch-polniſchen Verhandlungen? 


I 
gen auf diplomatiſchem Wege oder unmittetbar 
durch die Delegationen erfolgen ſoll. ; 


Pilſudski behält ſich die Anßen⸗ 
und Militärpolitifk vor 


Warſchau. In einer Sitzung des Miniſterrate⸗ 
beim Staatspräſidenten wurde, wie die „Rzeczpospolita“ 
heute meldet, der Arbeitsplan der polniſchen Regierung für 
die nächſte Zeit beſprochen, da damit zu rechnen iſt, daß die 
Krankheit Pilſudskis noch mehrere Monate dauern wird. 
Einer weiteren Mitteilung zufolge ſoll Pilſudski ſich die 
wichtigſten Entſcheidungen in der Frage der Außen⸗ und 
Militärpolitik vorbehalten haben. Die Leitung der übrigen 
Politik ſoll in die Hände des Miniſterrates übergehen. 
Die Nachricht, daß Marſchall Pilſudski zur Kur ins Aus⸗ 
land gehen würde, wird beſtritten. Pilſudski wird viel⸗ 
mehr eine Kur in Polen durchmachen. eg Ze al 


Polens Randitaatenpolitit 


Polen für ein von Deutſchland und Rußland unabhängiges Litauen 


Kowno. Am Mittwoch Nachmittag ſand für die Mitglie⸗ 
der der polniſch⸗litauiſchen Kommiſſionen ein Tee ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit wies Holowko darauf hin, daß nach Ab⸗ 
ſchtuß der jetzt im Gange befindlichen Kommiſſionsberatungen 
eine neue Vollſitzung der polniſch⸗litauiſchen Konferenz ſtatt⸗ 
finden werde. Die gegenwärtig in Komno tagende Kommiſſion 
habe keine politiſchen, ſondern rein techniſche Fragen zu 
erörtern. Polen, jo führte Holowko weiter aus, ſei ein Glied 
in der großen Kette der beſtimmenden Faktoren des europäi⸗ 
ſchen politiſchen Lebens. Es liege im Intereſſe Polens, daß 
zwiſchen zwei ſo mächtigen Staaten wie Rußland und Deutſch⸗ 
land nicht nur ein ſelbſtändiges Polen beſtehe, ſondern auch 
noch andere unabhängige Staaten. Daher falle das Iu⸗ 
tereſſe Polens mit dem der baltiſchen Staaten zuſammen, 
und daher wünſche Polen ein von Nußland und Deutſchland un⸗ 
abhängiges Litauen. Es wünſche ferner ein friedliches Zu⸗ 


Berlin. Eine Reihe Berliner Zeitungen widmet dem 
50. Geburtstag Dr. Streſemanns die Perſönlichkeit des deutſchen 
Außenminiſters würdigende Artikel. 

Die „Tägliche Rundſchau“ betont, daß der ſo oft angegriffene 
Optimismus Dr. Streſemanns nichts weiter iſt als der Optimis⸗ 
mus des Schaffenden, ohne den große Werke unmöglich ſind. 
Sein Mut zur Unpopularität, wie er ſich vor allem im Schick⸗ 
ſalsjahre 1923 gezeigt habe, habe Deutſchland in jenen Tagen 
vor dem Chaos gerettet. Für die „D. A. 3.“ iſt der Politiker 
Streſemann ſeit Jahren eine der ſtärkſten Energien der deutſchen 
Politik. In der „Voſſiſchen Zeitung“ grüßte der Paneutopäer 
Coudenhove Calergi den Reichsaußenminiſter als den Mann, 
der neben Briand am meiſten für den europäiſchen Frieden er⸗ 
reicht hat. Das „Berliner Tageblatt“ wünſcht dem Außenmini⸗ 
ſter, daß er in Zukunft ſeine innerpolitiſche Stellung ebenso 
klären möge, wie er es bisher mit ſo erfreulicher Entſchiedenheit 
in ſeiner Außenpolitik getan habe. Fur den „Berliner Börſen⸗ 
krier“ iſt Streſemann über den Parteiführer hinaus zu einem 
Führer der Geſamtheit hinaufgewachſen, da er es verſtanden 
habe ‚als die Stunde zur Tat herangereift war, den großen Ver⸗ 
ſtändigungsgedanken zu verwirllichen. 

Dem „Vorwärts“ iſt Dr. Streſemann als kluger politiſcher 
Gegner willkommen, deſſen redneriſche Gewandtheit auch andere 
haben müßten, um den gegenwärtigen Wahlkampf auf höherem 
geiſtigen Niveau zu führen. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ erklärt, daß Dr. Streſemanns 
Wollen in der Außenpolitik zweifellos größer ſei, als ſeine Er⸗ 
folge. Für eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung und für eine 
Klärung des Verhältniſſes zu Polen habe er jedoch nicht einmal 
die Vorbedingungen ſchaffen können. Die „Deutſche Zeitung“ 
ſieht in Dr. Streſemann, der ſeinen Aufſtieg nur ſeiner unge⸗ 
wöhnlichen Rednergabe und einer willensſchwachen Zeit verdanke, 
eine der größten Gefahren für Deutſchlands Zukunft. 


Die Eröffnungsfeier der „Preſſa“ 


Köln. Am Sonnabend vormittag wird die „Preſſa“, die 
Internationale Preſſeausſtellung in Köln, durch einen 
Feſtakt feierlich eröffnet. Die Reichsregierung wird hierbei 
vertreten durch Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann. An dem Feſtakt iſt auch 
das Berliner Diplomatische Korps ſehr ſtark beteiligt. Weiter 


ſammenleben der Nachbarvölker. 
Gerüchte über eine von Polen angeſtrebte Union mit Litanen 
widerrufen hatte, bezeichnete er als das wirkliche Streben Polens 
die Schaffung eines großen allgemeinen baltiſchen Staatenbun⸗ 
des, mit dem Ziele der Sicherung des Friedens in Oſt⸗ 
europa. Wenn man von polniſcher Seite gegenüber Litauen 
ein gewiſſes Mißtrauen gehegt habe, ſo habe das daran gelegen, 
daß man angeſichts der ruſſiſchen Anerkennung der Zugehörig⸗ 
leit Wilnas zu Litauen an beſonders enge Beziehungen zwiſchen 
Litauen und Sowjetrußland geglaubt habe. Die polniſche De⸗ 
legation ſei jetzt aber zu der Ueberzeugung gelangt, daß dieſe 
Auffaſſung falſch ſei. Holowko ſchloß, indem er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß durch die Ausſchaltung der politiſchen, ſowie 
der Wilnafrage den Kownoer Beſprechungen ein Erfolg be⸗ 
ſchieden ſein möge. NN 
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tiſchen Charakter. 

Der öſterreichiſche Bundesminiſter für Handel und Ge⸗ 
werbe Dr. Schürff wird in Begleitung eines Sektionschefs 
an der Eröffnungsfeier der Internationalen Preſſeausſtellung 
in Köln teilnehmen. 


Bratiaau über die Lage in Rumänien 

Bukareſt. Miniſterpräſident Bratianu gab Preſſevertre⸗ 
tern folgende Erklärung über die innerpolitiſche Lage in 
Rumänien ab: „Ich bin ſehr verwundert, alle die falſchen Nach⸗ 
richten zu leſen, die auch diesmal im Ausland über die Lage in 
Rumänien verbreitet worden ſind. Die Verſammlung von 
Karlsburg war nur eine Epiſode im Kampf, den die nationale 
Bauernpartei gegen die Regierung führt. Von der Parlaments- 


mehrheit und den verfaſſungsmäßigen Stellen unterſtützt, wird 
die Regierung das Werk der politiſchen und finanziellen Feſti⸗ 


gung weiter führen. Uebrigens dürfte jeder, wer die wahre 
Lage kennt, nicht beſtreiten können, daß allen Schwierigkeiten 
zum Trotz das Werk der inneren Stärkung fortgeführt worden 
iſt. Ueber die Frage des Prinzen Carol habe ich zu erklären, 
daß ich es ſehr bedauere, daß der Prinz, ſchlecht beraten, Fehler 
begeht, die ſeinem Rufe abträglich ſind. 


Maniu geht nicht zum Regentiheftsraf 

VBukareſt. Die Führung der nationalen Bauernpartei 
hat beſchloſſen, daß weder Man iu noch andere Führer 
zum Regentſchaftsrat gehen ſollen, ſondern daß der Gene⸗ 
ralſekretär Magiaru dem Regentſchaftsrat die Ent⸗ 
ſchließung von Karlsburg verleſen ſoll. Dies iſt auch im 
Laufe des geſtrigen Vormittag geſchehen. Der Beſchluß der 
Nationalen Bauernpartei verdient erhöhte Bedeutung, 


wenn man bedenkt, daß z. Zt. die Nationale Bauernpartei 


zur Regierung keine Beziehungen unterhält, und auch die 
Beziehungen zum Regentſchaftsrat kühler geworden ſind. In 
der Tat iſt Magiaru beauftragt worden, einen Proteſt zu 
verjafjen gegen die Unterdrückung der Oppoſitionsparteien. 


77. Jahrgang 


Nachdem dann Holowlo die 
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Zumsö0. Geburtstag des Reichsaußenminiſters dr. dr. h. t. Streſemann 


Dr. Streſemann im Kreiſe ſeiner Familie 
Am 10. Mai feiert der deutſche Neichsaußenminiſter Dr. Streſe mann feinen 50. Geburtstag. Seit 19% Außenminiſter in den 


verſchiedenen Kabinetten des Deutſchen Reiches, 


hat Dr. Streſe mann durch feine Politik einer friedlichen Annäherung der einſt 


feindlichen Staaten eine allgemeine Entſpannung der politiſchen Lage und eine Atmosphäre gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen 

den Regierungen geſchaffen. Der Weg, den die deutſche Außenpolitik unter Dr. Streſemanns Führung gegangen iſt, iſt gekenn⸗ 

zeichnet durch die Markſteine des Vertrages von Locarno und des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. Dr. Streſe⸗ 

manns Bemühungen zur Herbeiführung einer friedlichen Annäherung der Völker, wurden gewürdigt durch die Verleihung 
des Friedensnobelpreiſes und der Doktorwürde ehren halber ſeitens der Univerſität Heidelberg. 


Zweckmäßige Nahrung — Geſunde Kleidung — Regelmäßige Körperpflege 


Das find die drei oberſten Prinzipien für jede Frau, die 
Wert darauf legt, geſund zu bleiben und nicht vor der Zeit zu 
altern. Nicht allein der Wunſch, recht lange jung, friſch, ge⸗ 
ſchmeidig und ſchlank zu ſein, genügt, jede Frau muß täglich 
wirklich eine halbe Stunde für die Pflege ihres Körpers opfern 
und ſich außerdem auch in bezug auf Eſſen und Trinken danach 
richten und Maß halten. Es iſt unbedingt nötig, daß täglich 
regelmäßig nur drei Mahlzeiten eingenommen werden, und daß 
die vielen kleinen Zwiſchenſpeiſen, Kuchen, Schokolade uſw. weg⸗ 
fallen. Wenn es auch anfangs ſchwer fällt, auf dieſe hübſchen, 
kleinen Leckereien zu verzichten, nach kurzer Zeit hat man ſich 
daran gewöhnt, und ißt viel lieber einen Apfel oder eine Apfel⸗ 


fine, Bei den Mahlzeiten ſelbyt muß man darauf achten, möglichſt 


wenig fettige Mehlſpeiſen, dafür Gemüſe, Salate, Obſt und 
leichte Kraftbrühen auf den Tiſch zu bringen. 

Was die Kleidung betrifftf, io wäre zuerſt ein Wort über die 
Unterkleidung zu ſagen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich jede 
Frau mit der Unterkleidung nach der Jahreszeit richten muß. 
Für den Winter iſt die ſogenannte Mako⸗Wäſche, für den Som. 
mer mehr die Leinenwäſche zu empfehlen. Aber auch die Seiden⸗ 
trikot⸗Wäſche, die jetzt ſo ſehr beliebt iſt, iſt dem Körper und der 
Geſundheit durchaus zuträglich. In der Oberkleidung ſollte ſich 
die Frau, beſonders im Sommer, mehr den handgewebten Stoj- 
fen zuwenden. Sie jind praktiſch (indanthren d. i. lichtecht ge⸗ 
färbt), geſund und hübſch, und geben jedem Kleide eine eigene 
Note, ohne dabei der Mode jo unterworfen zu ſein wie andere 
Stoffe. Für die berufstätige Frau ſind ſie fait unerläßlich. 
Auch die Leinen⸗ und Rohſeidenkleider ſetzen ſich immer mehr 
durch. Es werden hierin entzückende Farben und Muſter gezeigt, 


Prinzen Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
41. Fortſetzung. 


te verlegen. 


An. 


a 


a, Herr. hab' alles gut gelejen und verſtanden.“ 


„Steht's ba nicht ag genug, daß es eine Belo ſerde 15 habe dort oben hinter der letzten Hütte geſtanden.“ 
” 


gibt, wenn bu Genera! Prinzeſſin, Beamte und 


nachweiſt?“ 


„Da ſteht's ſchon, Herr. Aber nehmt's mir nicht übel, 

t mir etwas kaufe, 
muß ich das Geld dafür hinterlegen. Anſchreiben ibt's nicht 
reiskommiſſar auch ſo hält, weiß 


„Alſo nur keine ten, heraus mit der Sprache.“ 
elohnung bekommſt du auf jeden 

Fall. Was dir der Kreiskommiſſar 75 deine Weisheit gibt, 
er von mir für deine 

Hartnäckigkeit zu erwarten haſt, das kann ich dir hier an 


ich bin ein einfacher Mann. Wenn i 


mehr. Ob's der Herr 
ich nicht, Herr.“ 


Leo wurde grob. „Eine 

weiß ich nicht genau. Was du a 

dieſen fünf Fingern abzählen.“ 
Jabel 8 8 


hatte ſie der Schneider auch ſchon hinter dem 
Mütze eine bedenkliche Wendung machte. 


en S- debd 


r 


Nachdruck verboten.] die Taſchen au 


ch würde es sie ſagen, wenn ich wüßte, ob's wahr 
e 

u 1 weißt, ob dein Schwindel wahr iſt, ſo 

um . haben wir keine 
D 

ich Nach einiger 

n 

er ja, die Schneider find vorſichtige Leute.“ Leo ſah 

e 


amit das Ohr nicht vo w 
2 BER Sag' Schneider, halt du den Anſchlag ge⸗ 7 
en 


o daß die Frau, die ſich prakt ſch und geſund kleiden will, durch⸗ 
aus micht unmodern zu ſein braucht. 


Weiterhin wäre wohl noch ein Wort über die Fußbekleidung 
zu ſagen. Da kommt uns ja glücklicherweiſe die Mode zu Hilfe, 
da es als durchaus modern gilt, heute in luftigen Sandalen und 
Opanken, die man in den Ich. wien Farben ſieht, einherzugehen. 
Auch die Schuhe mit Gummibeſohlung ſind jehr beliebt, für die 
wärmere Jahreszeit wegen der hindernden Ausdünſtung des 
Fußes aber nicht jo zu empfehlen. Was die Strümpfe betrifft, 
ſo wiſſen unſere Damen ganz "na, daß ein paar Füßchen in 
Seidenſtrümpfen hüoſcher ausſehen als in Wollſtrümpfen. Und 
dieſer kleinen Eiteltein ann dan ruhig frönen, da unſere heuti⸗ 
gen Waſchſeidenſtrümpfe dürchaus geſund und auch nicht jo über⸗ 
mäßig teuer find, 


| Und das letzte Gebot: Körperpflege! Sport treiben fo viel 
| als möglich: Schwimmen, Turnen, Rudern, Laufen, wenn hie 
| Zeit es irgendwie erlaubt. So viel Bewegung in friſcher Luft 
als möglich. Das 1. cnigſte, wa ſede Frau unbedingt tun 2, 
| it das 10⸗Minuten⸗Turnen zu Hauſe ‚am Morgen und am 
Abend. Die bekannten Freiübungen: Kniebeugen, Kriechen auf 
allen Vieren uſw. Eine weitere Vorausſetzung für einen geſun⸗ 
den, friſchen Körper iſt die Hautpflege und Körpermaſſage. 
Grundbedingung hierzu iſt natürlich die regelmäßige Reinigung, 
am beſten erſt mit warmem und danach mit kaltem Waſſer, da 
die Poren dadurch zum Atmen angeregt und die Haut richtig 
durchblutet wird. Sehr gut iſt nach der Reinigung das Einrei⸗ 
ben mit reinem Oel oder einem guten (nicht ganz fettloſen) 
Hautcreme, und danach eine leichte Selbſtmaſſage des Körpers. 


t dir die Koſtprobe, Schneider? Mach 
geknauſert wird bei uns nicht.“ 


Die Beamten ſahen ſich verblüfft an. Dann fühlte ſich 
Kolja von kräftigen Fäuſten gepackt und durch den Bun 
geaogen, Es blieb dem Schneider keine Zeit, den Beinen 

ie übliche Bewegung zu geſtatten. 1 
eit war die Stelle erreicht, in der geſtern 
eine Beamtenlaufbahn den kühlen Abſchluß gefunden hatte. 

„Wer hat den Beamten hier hineingeworfen,“ fragte 
Leo den W f 
eiß es nicht,“ ſtammelte der. N 
BANG; weiß es, gewiß, weiß er's,“ kam es von verfchiedenen 

eiten. 

„Wo warſt du, als man ihn hier hineinwarf,“ erkundigte 
ſich Leo weiter. 


oher weißt du denn, daß es ein Beamter war?“ 

„Weil er dort oben, dicht bei mir, aus dem Schlitten ge⸗ 
ſprungen und hierher gelaufen iſt.“ 

„Hat er jemand verfolgt oder wurde er verfolgt?“ 

Kolja Peron genau, daß er ſich bei einem Verrat be⸗ 
ſtimmter Perſonen nicht lange der wohlverdienten Beloh⸗ 
nung zu freuen hatte. Deshalb griff er die in der Bekannt⸗ 
amuchng geſchilderten kurzen Tatſachen auf und baute ſich 
eine Lüge zurecht. i 

„Er hat jemand verfolgt, einen Schlitten, darin ſaßen 
mindeſtens drei oder vier Perſonen. Run u der letzten 
Hütte ſprangen ſie heraus ſetzten dem fliehenden Beamten 
n “ 


5 „Hat ſich denn der Beamte nicht gewehrt z 


Verborgene Schätze im Vatikan 1 
In den Vatikanuchen Gärten in Rom jol ein Muſeum 

baut werden, das beſtimmt it, die verſchiedenen Gegenſtändk 
aufzunehmen, die zurzeit unbeachtet in den Kellern und Dach 
böden des päpſtlichen Palaſtes herumliegen, und von denen 
einen hohen Antiquitätenwert hoben. Sachverſtänbige verſich 
daz im Umkreiſe des Vatikans genügend Material verborgen ſe⸗ 
das nicht nur ein, |.ndern viele Muſeen füllen könnte. Viele 
Gegenſtände, die im Mittelalter achtlos beiſeite geworfen wu 
den und die im Laufe der Zeit ben künſtleriſchen und hiſtoriſchen 
Wert gewonnen haben, tiegen noch heute in ihren Verſtecken. Be“ 
ſonders in den Kellern des Vatikans ruht eine Menge von Dil 
gen von archäologiſchern Wert, die noch nie naher unterſucht wur 
den. Welche Schätze Lier noch zu heben ſind, ergab ſich beiſp 55 
we ue bei Aufräumungsarbeiten in den Kellern der Baſilika vol 
St. Peter. Dabei fand man cicle Gegenſtände von hohen 
künſtleriſchem Intereſſe, wie beiſpielsweiſe Gipsmodelle vol 
Michelangelo. Der Plan für ein neues Muſeum war bereit 
unter Papſt Leo XIII. erwogen worden; er wurde damals 
vorläufig bei Seite gelegt, da er Pap ſt den Wunſch hegte, 
allem die Borgiagemächer im Vatikan in ihrer urſprüngl 
Geſtalt wiederherzuſtellen. Papſt Pius XI. hat jetzt den 
Muſeumsplan wieder aufgenommen und ſeine Ausführunz 
genehmigt. Br 


Mehrere Nadioſender verwenden eine Welle 


Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, ſoll der Verli 
Rundfunk einer durchgreifenden Neuorganiſation unterzogen 
werden. Das Reichspoſtzentralamt hat in dieſen Tagen die 
Verſuche über den Gleichwellenrundfunt abgeſchloſſen, und die 
gewonnenen Ergebniſſe ſollen ſofort praktiſch verwertet werden, 
Das neue Verfahren ermöglicht es, mehrere Sender auf eine 
Welle laufen zu laſſen. In Berlin⸗Nordoſt wird ein neue 
Sender errichtet werden. Das ganze Gebiet des Rundfunk 
bezirkes Berlin wird in die Neuregelung einbezogen werden. 
Magdeburg erhält einen eigenen Sender, der von Berlin ab? 
hängig fein wird, und auch in Stettin wird eine neue Station 
errichtet werden. Alle dieſe Sender werden auf einer einzigen 
Welle laufen. . i 4 


der Buddha der Freundloſen 


Eines der merkwürdigſten Tenkmäler wurde kürzlich 
Beppu, einem auf der ſüdlichſten der japaniſchen Inſeln etws 
150 Kilometer öſtlich von Nagaſaki gelegenen Badeort, enthülll 
Es iſt ein kolloſaler Buddha in der konventionellen Stellung m# 
den gekreuzten Beinen, der in den Anblik einer Lotosblüte vel 
ſunken iſt. Das Denkmal iſt den Geiſtern von mehr als eine! 
Million Menſchen geweiht, von denen ein großer Teil di 
Freitod aus dem Leben ſchied und die keine Hinterblie * 
hatten, die den Toten die vorgeſchriebene Zeremonien hätte 
erweiſen können. In der Bauchhöhle der Statue wurden DW 
Aſche und die Knochen einer großen Zahl dieſer Toten beigeſetz 
die ohne Heim und Freunde ſtorben. Die Zahl der Selb 
mörder in Japan iſt an ſich ſchon die höchſte in Aſien, fie hat abe 
entgegen der Erwartung durch die fortſchreitende Verbreitung 
der Ziviliſation des Weſtens leine Minderung, ſondern ganz W 
Gegenteil eine erhebliche Steigerur z erfahren. Wurden doch 
einem einzigen Monat in Tokio allein 120 Selbſtmorde und u 1 
mehr gezählt. VVV 

Und doch geht die Liebe durch den Magen 

Von der Liebe allein kann man nicht leben. Ein 23jäh 
Mädchen aus dem oſtpreußiſchen Orte Darkehmen, die 
Gegenteil beweiſen wollte, mußte die Wahreit dieſes Wortes an 
eigenen Liebe erfahren. Die Maid liebte, wie es manchmal | 
vorkommt, einen recht armen Teufel, der den etwas begüte 
Eltern des Mädchens als Schwiegerſohn nicht genehm war. 
der Vater nun energiſch forderte, daß das Mädchen von 
unwillkommenen Liebhaber laſſen ſollte, trat die Tochter ko 
quent in den Hungerſtreik. Drei Tage hindurch hungerte 
tapfer, und lebte während dieſer Zeit tatſächlich von ni 
weiter als von dem Gedanken an ihre Liebe. Als ſich dann o 
der Hunger gar zu ſehr bemerkbar machte, und dem Mäd 
von der Küche Her allerlei verführeriſche Düfte in die Nafe 
gen, gab ſie das Hungern auf... Ob fie ihren armen Te 
nach dem heroiſchen Hungerſtreik nun bekommen wird, ſteht 
nicht feſt. 


„Es war ſchon dunkel, ich konnt 's nicht ehen 
„Und geſchoſſen hat er auch nicht?“ ö 
„Nein, geſchoſſen hat er auch nicht. 1 
Leo ſah in die ſchwarzglänzenden Ringe, die aus dem 
Eis And wo Ind dann die Mörder geblieben? f 
„Und wo find dann die Mörder 9 
chlitten geſetzt und ſind 


U 1 


„Stromau ärts.“ 1 

„Sagſt er die Wahrheit, Schneider? Es geht dir 
an's Leben, wenn etwas nicht [imme.* . A 

„Bei Gott, Herr. Ich ſage die reine Wahrheit.“ 

Am Abend ſaß Leo neben Peter Antonowitſch vor d 
gurgelnden Teemaſchine. Der Bericht an den Kreiskom⸗ 
miſſar war abgeſchickt. Pu; 

„Ich hab mir's gedacht, ſagte Leo, daß fie hier nicht 
Halt gemacht haben. Es wäre auch von ihrem Standpun 
aus eine große Dummheit, ſich dicht vor der Naſe des 
Bären einzugraben. Aber wetten möcht' ich doch: Dieſ 
Schneider hat etwas verſchwiegen. Es iſt fatal, daß d 
Menſch ſchielt. Hinter ſchiefen . kann ſich die Li 
leichter verſtecken als in einem geraden Blick.“ 

Leo ſah ſelnen Gaſtgeber voll an. Der rührte eifrig 
Teeglas und ſchlug die Augen nieder. Er ſchämte ſich 
dem Freund. 


5 
im 
vor 
19 


XIII. 
Das Märchen vom Schneeglöckchen. N 
Lange konnte den Bewohnern des Anbaues die ſie u 
lauernde Gefahr nicht verborgen bleiben. Zwar er v 
Hauswirt nur Alexei in die Einzelheiten der nde 
Verwirrungen eingeweiht und mit ihm verabredet, all 
für 17 zu behalten. Der junge Arzt ſchaffte es aber 
die Maske der Heiterkeit und Sorglosigkeit lange vor 
Geſicht zu behalten. Auch mußte es den Eingeſperrten 
allen, daß die Fenſter, um ein Hinausdringen des L 
cheins zu verhüten, jeden Abend mit wachſender Vo 
verdeckt wurden. Das Betreten des Hofraums war erſt 
Eintritt der Dunkelheit geſtattet. (Fortſeuuna folat. 


Die drei Eisheiligen. 
5. In der Zeit vom 10. bis 15. Mai gibt es ſehr häufig 
daupfindliche Kälterückſchläge. Beſonders gefürchtet find die drei 
Tage Mamertus, Pankratius und Servatius am 11., 12. und 
13. Mai. Man nennt dieſelben „Eisheilige“, „Eismänner“ oder 
-»geftvenge Männer“. Von ihnen ſagt ein Sprichwort: Mamertus, 
5 kratius und Servatius bringen oft Kälte und Verdruß. Von 
Mamertus weiß man nichts Genaues. Pankratius wurde im 
Jahre 304 zur Zeit der diokletianiſchen Ehriſtenverfolgung ent⸗ 
hauptet und Servatius ſtarb als Biſchof von Tongern im 
hre 984 in Maaſtricht. 


Sy, Schützengilde. Mittwoch, den 9. Mai, am Nachmittag, ſetzte 
5 die Gilde das Schießen fort und beendete es. Geſchoſſen wurde 
1 am 3. Mai um den polniſchen Wanderorden, am 6. und 9. Mai 
um Gewinne und die vom Protektor geſtiftete Medaille. Ueber 
die Schſeßergebniſſe wird in der nächſten Nummer des Anzeigers 
ng berichtet werden. 

| Turn⸗ und Spielverein Pleß. Sonnabend, den 12. Mai, 
| 

ö 


ſiehen folgende Punkte: 1. Allgemeiner Geſchäftsbericht, 2. 
Bericht über den Turnbetrieb. 3. Kaſſenbericht, Prüfung und 
Entlastung. 4. Erſatzwahl für den 1. Schriftwart und eventl. 
den Spielwart. 5. Mitteilungen, Anregungen uſw. — Nach Er: 
ledigung des geſchäftlichen Teil, findet von 9 Uhr im großen 
Saale ein Familienabend für Mitglieder und Angehörige ſtatt. 
eungefüßete Gäſte find willkommen. Zahlreicher Beſuch wird 
ttet, 

Kirchenchor. Donnerstag, den 10. Mai, abends 8 Uhr, findet 
eine Probe ſtatt. Einzuüben find Geſänge für eine Trauung 
am 16. Mai, für Pfingſten und für die Konfirmation am 3. Juni. 
Vollzähliges Erſcheinen wird erbeten. 

Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein. Die Monats: 
verſammlung findet Dienstag, den 15. Mai, abends 8 Uhr, im 
m Doter Fuchs Statt, Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vor⸗ 
tag über den „Männergeſang“. 

; Beskidenverein Pleß. Sonntag, den 18. d. Mts, wird die 
erſte Vereinswanderung unternommen und zwar nach Ernsdorf. 
Hlatnia, Klimczok, Zigeunerwald oder Biſtra. Die Abfahrt von 
Eleß erfolgt morgens 5,30 Uhr Bahnfahrt bis Lobnitz von Bahn: 
f Lobnitz Fußwanderung durch das Louiſental uſw. Rückkehr 

nach Pleß ſpäteſtens 20,30 Uhr. Treffpunkt für die Teilnehmer: 
mntag 5,15 Uhr am Bahnhof Pleß. Nur bei ungünſtiger 
itterung wird die Tour auf Sonntag, den 20. Mai verſchoben. 
Llöglichſt zahlreiche Beteiligung wird erwartet. a 
n Wochenmarkt. Der Wochenmarkt am Dienstag hatte hin⸗ 

ngliche Beſchickung und regen Beſuch aufzuweiſen. Für Butter 
wurde 3,50, für Weißkäſe 0,60, für ein Ein 0,14—0,16 Zloty ge⸗ 
zahlt. Die Gemüſepreiſe betrugen in Groſchen: Peterfilie 30, 
ohrrüben und Karotten 30—40, Kartoffeln 7, Weißkraut 60, 
Atokraut 80, Zwiebeln 30—35, Blumenkohl 50, Rhabarber 60, 
Spinat 60, Blattſalat ein Köpfchen 20, Radieschen ein Bündel 
30, Spargel 2,50. Obſt war jo gut wie gar nicht zu haben; 

koſteten 1,20—2,00 Zloty, eine Apfelſine 65—90, eine 
zone 30 Groſchen. Auf dem Stroh⸗ und Heumarkt änderten 
die P nicht. Der Geflügelmarkt iſt jetzt ſchwach beſchickt; 
nge en gibt es noch nicht, ein altes Huhn koſtet 4—7, 
un Paar junge Tauben 2—3, alte Tauben 3—5 Zloty. Der 
Ferkelmarkt war belebt; ein Paar Ferkel koſtete, je mach Alter 
und Größe, 40—70 Zloty. 

Viehmarkt in Pleß. Mittwoch, den 9. Mai, wurde in Pleß 
e Pferde⸗ und Nindviehmarkt abgehalten, der ducch ungünſtiges 
ö Auer merklich beeinträchtigt war. Das zeigte ſich ſchon beim 
5 Malrteb. der diesmal an Zahl geringer war als ſonſt. Die zu 
rt gebrachten Pferde waren meiſt von mittlerer, einige auch 
4 — ſchlechter Qualität. Die Preiſe bewegten ſich in mittlerer 

07 he. Das aufgetriebene Rindvieh befand ſich zum großen Teil 

n befriedigendem Ernährungszuſtande. Für Nindvieh wurden 
ſemlich hohe Preiſe gefordert. Umſätze wurden verhältnismäßig 

t viele getätigt. 
i., Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. Sonntag, den 13. Mai, 
Mich. 4 Uhr, wird eine Bibelſtunde im evang. Waijenhaufe 
tdorf abgehalten. 
n Nikolai. Im Alter von 77 Jahren ſtarb Apothebenbeſitzer 
ei, Beigeordneter von Nikolai. 


abends 7% Uhr, hält der Verein im kleinen bei Rud. Bialas 
N die diesjährige Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
1 
* 


4 


r 


erſchaft erfreuen, 


uſe, Zimmer Nr. 10, zur öffentlichen Einſichtnahme aus. 
1 h Nikolai. In Nikolai ift eine Stadiongeſellſchaft unter Vor⸗ 
ds des Bürgermeiſters Koj ins Leben getreten. Der Hauptzweck 
uur Vereinigung Beftet darin, den Gtadionfonds weiter auf- 
1 len und zu verwalten. Es beſteht die begründete Hoffnung, 
18 e des Spielplatz zu beſchleunigen. — Der Führer 
a brecherbande, Bek, wurde verhaftet. Die Bande hat in 
Br r Zeit die Nikolaier Gegend durch Einbrüche und Diebftähle 
unſicher gemacht. Die bei Bek beſchlagnahmten Gegenſtände 
von den Eigentümern beim Polizeikommiſſariat Nikolai 
olt werden. — Die Schützengilde errichtet in Charlottenthal 
e ſchöne Kolonnade und bringt die Grünanlagen am Schützen⸗ 
in Ordnung. — Mittwoch, den 16. Mai, wird in Nikolai 
dpieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. 


Goltesdienſtordnung: 


Ru, Katholiſche Pfarrkirche Pleh 

* Sonntag, den 13. Mai 1928. 
84 Uhr: ſtiſle hl. Meile für die Parochianen. 
T Uhr: Amt mit polniſcher Predigt. 
D, Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
uhr: polniſche Veſperandacht. 


er 


Deuff 


308 Urteil im Babtäliperhrngeh 


3 Jahre 2 Monate Zuchthaus, 2 Jahre 5 Monate Gefängnis — Drei Angeklagte freigeſprochen 


Die 1. Strafkammer des Kattowitzer Landgerichts fällte 
nachſtehendes Urteil im Paßfälſcherprozeß: 

2 Jahre Zuchthaus für Wiadyslaw Tokarz wegen ſchwe⸗ 
rer Verkehrskarten⸗ und Paßfälſchung, Beſtechung und Bes 
trug; 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus für Chaim Feldmann 
wegen Beihilfe bei den Verkehrskarten⸗ und Paßfälſchungen. 
ſowie Betrug: 11 Monate Gefängnis, bei Anwendung mil⸗ 
dernder Umſtände für Ignaz Matuszyk wegen Bethilſe bei 
den Fälſchungen, ferner Fäſſchung eines Formulars zwecks 
Eintragung in die Wohnungszuweiſungsliſte und Betrug: 
6 Monate Gefängnis für den Polizeibeamten Günther, nur 
wegen Entgegennahme von Beſtechungsgeldern ſeitens des 
Tokarz; 6 Monate Gefünguis für Hermann Guttmann 
(Juda Hersz) wegen Mithilfe bei Beſchaffung von nachge⸗ 
ahmten Stempeln und Klischees; je 3 Monate Gefängnis 
für Israel Drozenmajer und Franz de Vilde wegen Anferti⸗ 
gung und Weiterleitung von Kliſchees. Freigeſprochen wer⸗ 
den mußten mangels genügender Beweiſe die Angeklagten 
Adolf Roſenberger, Eliſabeth Ottlik und Polizeibeamter 
Johann Koczur. Sämtli hen Angeklagten iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet worden. Dem beſchuldigten Dro⸗ 
zenmajer und de Vilde wurde für die zu verbüßende Rechts⸗ 
ſtrafe eine Bewährungfriſt von 2 Jahren gewährt. Der 
Angeklagte Günther iſt von der Anklage wegen Mitwiſſen⸗ 
ſchaft und Beihilfe mangels Veweiſe freigeſprochen worden, 
ſo daß wie vorerwähnt, lediglich Beſtrafung wegen Entgegen⸗ 
nahme von Beſtechungsgeldern erfolgte. 

* * * 

Obwohl die meiſten Angeklagten geſtändig oder überführt 
waren, wurde am zweiten Verhandlungstag mit der Vernehmung 
der Zeugen fortgeſetzt. Etwa 90 wurden noch vernommen. 
Im allgemeinen erbrachte die Zengenvernehmung nichts ſonder⸗ 
lich entlaſtendes für die Angeklagten, jedoch das, daß die Er⸗ 
langung eines Paſſes bei uns ein beſonders trauriges Kapitel it 
Nach den Zeugenausſagen iſt es Stadtgeſpräch, alſo öffentliche 
Anſicht, daß man durch einen Mittelsmann viel eher zu einem 
Paß kommt als auf dem legalen Wege. Es brauche aber nicht 


immer ein verbilligter Paß zu ſein. Der Laufereien und Formali⸗ 
täten, ehe man den direkt beantragten Paß erhält, ſind ſo viele, 
zudem kommt noch die endloſe Warterei, daß man ſich einfach an 
den Vermittler wendet. Und ſolche Vermittler ſcheint es in 
Kattowitz nicht wenige zu geben. Davon mußten aber auch die 
Behörden bezw. einige der maßgebenden Beamten wiſſen. Sie 
mußten aber auch wiſſen, daß derartige Verhältniſſe ſich eines 
Tages ſehr unangenehm auswirken könnten, weil ſie Durch⸗ 
ſiechereien direkt Vorſchub leiſten. Und wie es mit der Erlan⸗ 
gung der Verkehrskarten beſtellt iſt, darüber läßt ſich auch viel 
ſagen. Auch hier blühte eine Zeitlang für manche Perſonen ein 
ſchönes Geſchäft, auch hier fungierten die Mittelsmänner. 
Und ſo mancher, der ſtets gewöhnt war, den legalen Weg zu 
gehen, wandte ſich an ſie, um den ewigen Plackereien aus dem 
Wege zu gehen. Das iſt im Grunde genommen, auch ſtrafbar 
geweſen, da hier zweifellos Beamte zu dienſtpflichtigen Unregel⸗ 
mäßigteiten erſucht wurden In Königshütte war allgemeines 
Stadtgeſpräch, daß wer für die Luftflottenliga einen Betrag 
zeichnet nicht allzulange auf die Verkehrskarte zu warten brauche. 
Alſo ſehr eigenartige Verhältniſſe. Und, daß ſie von geriebenen 
Zeitgenoſſen einmal ausgen bt würden, lag ziemlich nahe, nach⸗ 
dem die Hochſtapelei alle Zweige erfaßt hat. Und das beweiſt 
uns jo recht der Paßfälſcherprozeß. Wir haben mit den Ange⸗ 
klagten kein Mitleid, alle ſind ſehr intelligente Menſchen, die ſich 
ihres Tuns bewußt ſein mußten und verſtehen durchaus die 
Sprache des Staatsanwalts, der ſie am liebſten für etliche Jahre 
hinter Schloß und Riegel geſehen hätte. Aber wir hätten ans 
auch nicht verwundert, wenn er es fertig gebracht und ſehr 
gründlich mit den hier herrſchen en Paßverhältniſſen abgerechnet 
hätte. Wenn er ſich nicht davor geſcheut hätte auch die Ver⸗ 
waltungsinſtanzen anzuklagen. Das hat er ſowie auch das Gericht 
ir ber Urteilsbegründung unterloſſen und jo gibt uns der Ver⸗ 
lauf des Prozeſſes das Gefühl einer gewiſſen Einſeitigkeit, weil 
man auf die urſächlichſten Di g nicht eingegangen iſt. 

Nach 1 ſtündiger Beratung wurde obenſtehendes 
veröffentlicht. 


Urteil 


In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 13. Mai 1928. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 13. Mai 1928. 
8 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Ermäßigung der Umſatzſteuerbemeſſungen 


Das Steuerdepartement des Finanzminiſteriums hat im 
Auftrage des Finanzminiſters Czechowicz bereits ein Rundſchrei⸗ 
ben an die einzelnen Finanzämter ausgearbeitet, das die Finanz⸗ 
ämter anweiſt, bei den Umſatzſteuerbemeſſungen für das Jahr 
1927 weniger rigoros vorzugehen. Die Steuerämter werden 
durch das Rundſchreiben dazu ermächtigt, die Steuerbemeſſungen 
zu ermäßigen und weitgehende Zahlungserleichterungen zu ge: 
währen, wenn die Befürchtung beſteht, daß durch die Beibehal⸗ 
tung der urſprünglichen Steuerbemeſſung die Exiſtenz des 
Steuerzahlers untergraben werden könnte. Das Rundſchreiben 
iſt bereits fertiggeſtellt und wird dieſer Tage an die Finanz⸗ 
ämter verſandt werden. 


Die neue Bahnlinie Kalety— Wozniki 


Bereits vor dem Kriege hat die Kattowitzertz Eiſen⸗ 
bahndirektion eine neue Bahnlinie Kalety N 1 85 
geplant. Die ganze Strecke iſt ſtark bewaldet und die ratio⸗ 
nelle Bewirtſchaftung der großen Waldungen iſt infolge 
der ſchlechten Verkehrsverhältniſſe ſehr erſchwert. Bei 
Wozniti ſelbſt befinden ſich größere . die für 
die Chorzower Stickſtoffwerke geliefert werden önnten, je⸗ 
doch infolge elender Bahnverhältniſſe nicht gehoben werden 
können. Auch Eiſenerze kommen dort häufig vor. An einer 
neuen Bahnſtrecke iſt zweifelllos Graf Henckel⸗Donners⸗ 
marck am meiſten intereſſiert, weil er dort ſeine großen Be⸗ 
ſitzungen hat. Er hat auch im Jahre 1913 der iſenbahn⸗ 
direktion unentgeltlich Grund und Boden für die neue 

Bahnlinie einſchließlich der Bahnſtationen zur Verfügung 
geſtellt und dürfte auch noch heute bei ſeinem Angebot blei⸗ 
ben. Auch die Stadt Wozniki iſt an der neuen Bahnlinie 
ſehr intereſſiert, weil fie große Waldungen im Ausmaße 
von 6000 Morgen beſitzt und eine Sägemühle einrichten 
möchte. Die Eiſenbahn würde 1 zur Hebung der 
legt kleinen Stadt in der ſchleſiſchen Wofewodſchaft bei⸗ 
ragen. l 

Ueber die Notwendigkeit dieſer neuen Bahnlinie Ka⸗ 
letyWozniki wurde viel geſchrieben und geredet, nur 
die Mittel dazu haben 80755 Nun hat es bereits den 
Anſchein, daß die Mittel kein Hindernis mehr bilden wer⸗ 
den. In dem diesjährigen Haushaltsplane der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft wurden für die neue Bahnlinie 220 000 Zl. 
eingeſetzt. Das iſt allerdings zu wenig, aber man eit aus 
der neuen Inveſtitionsanleihe neue Mittel für die Bahn⸗ 

1 5 70 entlehnen. Von den 10 Millionen, die die Woje⸗ 
wodſchaft auf Konto der großen Anleihe erhalten hat, wird 
ein größerer Betrag für dieſe Zwecke verwendet. 

Die Entfernung zwiſchen Kalety und Wozniki beträgt 
15 Kilometer. Nun hat jemand eine neue Bahnſtrecke ent: 
deckt, denn, wie es verlautet, ſoll die neue Bahnſtrecke nicht 
über die Waldungen Grafen 5 


enckels, alfo nicht Kalety 


Wozniki direkt, ſondern als Abzweig von der Bahnlinie 
Kalety—Groß⸗Herby und zwar von der Bahnſtation Strze⸗ 
bin führen. Dieſe neue Bahnſtrecke wäre um 2 Kilometer 
kürzer, doch ſie iſt keine direkte und der Umweg ein großer. 
Dieſe Nebenſtrecke würde dann über Bauernbeſitzungen 
führen, was wiederum mit großen Koſten verbunden wäre, 
da der Grund für 1 Kilometer Bahnſtrecke 90 000 Zloty 
koſten würde. Hoffentlich wird die Eiſenbahndirektion, 
oder pielmehr die ſchleſiſche Wojewodſchaft, weil dieſe die 
neue Bahnſtrecke baut, keine Rückſicht auf Sonderintereſſen . 
nehmen, ſondern ſich lediglich durch das Allgemeinwohl lei⸗ 
ten laſſen. 


Verſchärfte Grenzkonkrolle 
Die Repiſion des Gepäcks der Reiſenden, welche die Landes⸗ 
grenze überſchreiten, wird ſeit kurzem ſchärfer als bisher gehand⸗ 
habt. Dieſe Maßnahme ſoll deshalb notwendig geworden ſein, 
weil in letzter Zeit oft Schmugglerverſuche gemacht werden. Das 
iſt die Auswirkung der Einführung der Zollvaloriſierung. 


Für Auswanderungsluſtige 

Seit kurzem hat ein ſtarker Zuſtrom von arbeitſuchenden 
Deutſchen nach Kanada eingeſetzt, der durch die Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe und die Aufnahmefähigkeit dieſes Landes für fremde 
Zuwanderung ungerechtfertigt iſt. Die engliſchen und kanadi⸗ 
ſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ſind zum großen Teil durch ihre 
überſchwenglichen Anpreiſungen Kanadas zum Zweck des Ver⸗ 
kaufs von Schiffskarten ſchuld an der falſchen Vorſtellung, die 
man ſich allerorten über die Verhältniſſe macht. Es iſt richtig, 
daß das Land eine große Zukunft vor ſich hat, da aber die Ent⸗ 
wicklung nur langſam vor ſich geht, iſt es unmöglich, die Aus⸗ 
wanderer von anderen Ländern ohne Kriſen aufzunehmen. Der 
Ueberſchuß an Einwanderern gegenüber der Aufnahmefähigkeit 
des Landes iſt ſchon ſo groß, daß ſelbſt Leute aus dem Mutter⸗ 
lande England arbeitslos ſind. Allerdings haben dieſe Einwan⸗ 
derer, da ſie die engliſche Sprache beherrſchen, immer die Mög⸗ 
lichkeit, ſich etwa bietende Gelegenheitsarbeiten zu übernehmen. 
Dieſe Vorteile vermiſſen die deutſchen Einwanderer faſt aus⸗ 
nahmslos, da ihre Sprachkenntniſſe ſelbſt bei guter Schulbildung 
nicht den Anforderungen des praktiſchen Lebens genügen. Nur 
wenige haben das Glück, durch Beziehungen bei deutſchſprechen⸗ 
den Firmen anzukommen und ſo eine Baſis zum Erlernen der 
Sprache zu erlangen. Die Deutſche Geſellſchaft in Montreal, die 
zur Anterſtützung hilfsbedürftiger Landsleute gebildet worden 
iſt, hat ſchon Hunderte von Deutſchen jeden Alters und Berufs, 
die mit ihren letzten Erſparniſſen nach Kanada gekommen und 
infolge der teuren Lebenshaltung mehr oder weniger vorgemerkt. 
Die Ausſichten für deutſche Kaufleute ſind die denkbar ſchlechte⸗ 
ſten, während Landwirte im Weſten des Landes, mit Ausnahme 
der Winterzeit, gute Verdienſtmöglichkeiten haben. 


Kattowitz und Umgebung. 

Vom Gerüſt abgeſtürzt. Am Mittwoch vormittag ſtürzte 
der Arbeiter Paul Bladlek aus Kattowitz von einem Baugerüſt 
aus 6 Meter Höhe herab und erlitt einen komplizierten Bein⸗ 
bruch. Der Verunglückte war mit der Ausführung der Putz⸗ 
arbeiten am Büro⸗Gebäude der Gieſche⸗Geſellſchaft auf der ulica 
Wojewodzla in Kattowitz beſchäfrigt. Man ſchaffte B. nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus. 

Wieder ein Meineidsprozeß. Vor dem Landgericht Katto⸗ 
witz wurde gegen den Landwirt Franz M. aus Oberlazisk we⸗ 
gen Meineids am Mittwoch, verhandelt. Der Angeklagte wurde 
vor längerer Zeit in einer Streitſache vor Gericht unter Eid ge⸗ 
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hört und ſoll wiſſentlich falſche Ausſagen gemacht haben. Darauf 
hin iſt Anzeige erſtattet worden. Bei ſeiner Vernehmung er⸗ 
Härte der Angeklagte, daß er zurzei“ die Angaben wahrheitsge⸗ 
mäß gemacht hätte. Die Ausſagen der Zeugen waren jedoch be⸗ 
Icitend. Das Gericht ſah Meineid infolge Fahrläſſigkeit als 
vorliegend an und verurteilte en M. zu 2 Monaten Gefängnis 
bei einer Bewährungsfriſt von 2 Jahren. Der Staatsanwalt 
beantragte drei Jahre Zuchthaus. f 

Beſtrafte Radio⸗Schwarzhörer. Weil ſie in ihrer Wohnung 
ohne vorherige Anmeldung und Genehmigung Radioapparate 
angebracht hatten, wurde gegen Franz G., Johann Sk. und 
Johann G. aus Domb Anzeige erſtattet. Alle drei vorgenannten 
Perſonen hatten ſich vor dem Kreisgericht Kattowitz zu verant⸗ 
worten und wurden zu einer Geldſtrafe von je 10 Zloty ein⸗ 
ſchließlich Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. Dies anderen 
Radio⸗Schwarzhörern zur Warnung! 


— 


Deutich-Oberichleiien 


Leobſchütz. Vor Aufklärung der Brandſtiftung im Kreiſe 
Leobſchütz.) Am vergangenen Sonntag nach 11 Uhr nachts, wurde 
die Feuerwehr wiederum nach dem Oſten der Stadt gerufen, wo 
die Scheune des Grundbeſitzers Barſch brannte. Das Feuer 
konnte glücklicherweiſe, ohne weiteren Schaden angerichtet zu 
haben, gelöſcht werden. Da der Brand zu der Zeit ausbrach, in 
welche die zurückliegenden Brände fallen, fand die Annahme, 
daß die zahlreichen Brände der letzten Zeit auf Brandſtiftung 
zurückzuführen ſind, erneut Beſtätigung. Die Landeskriminal⸗ 
polizei, die diesmal in dieſer Gegend Wachtpoſten aufgeſtellt 
hatte, konnte einen verdächtigen Mann feſtnehmen, der ſich als 
der landwirtſchaftliche Arbeiter Michael Tſchetſchin entpuppte. 
Letzterer gab nach vielem Leugnen ſchließlich zu, daß die Brände 
der letzten Zeit auf ſein Konto zu buchen ſind. Tſchetſchin iſt 
ein ehemaliger ruſſiſcher Kriegsgefangener und betrieb ſein Tun 
bereits ſeit dem Jahre 1920, ohne aber dingfeſt gemacht werden 
zu können. Die gerechte Strafe dürfte nicht ausbleiben. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 16.20: Vorträge und Berichte. 
tagskonzert. 18.55: Verſchiedene Berichte. 19.30: Vortrag. 
19.55: Muſikgeſchichtlicher Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert 
der Warſchauer Philharmonie. Anſchließend: Die letzten Abend⸗ 
berichte und Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16.20: Wie vor. 17.20: 
17.45: Kinderſtunde. 19.15: Verſchiedene Berichte. 
trag. 20.30: Operettenübertragung aus Warſchau. 
ſchließend Berichte und Tanzmuſik. 
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17.45: Nachmit⸗ 


Geſchichtsſtunde. 
19.35: Vor⸗ 
An⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Pszczyna 


Sonnabend, den 12. d. Mis., abds. / Uhr 
im kleinen Saale bei Bialas 


General⸗Verſammlung 


Ab 9 uhr im großen Saale 


Somilien-Abenn mit Tanzirünzchen 


Eingeführte Gäſte willkommen! 


Der Borftand. 


Fays ächie 
Sodener Mineral - Pastillen 


\ } seit nahezu 40 Jahren bestens bewährt 
Rein x gegen Husten, Heizer - 
— keit und Verichleimun 

neuer jenischer erpackung (an 

‚ mitMenthol-Zusatz) *— 5 


Anzeiger für 


Starker Schneefall im Nieſengebirge 


10 Zentimeter Neuſchnee bei 5 Grad Külte 


Hirſchberg. Im Rieſengebirge iſt im Hochgebirge bis in die 
Vorberge herab ſeit Montag abend ſtarker Schneefall eingetre⸗ 
ten. Auf dem Kamm liegen gegen 10 Zentimeter Schnee. Heute 
morgen waren 5 Grad Kälte im Hochgebirge, im Tal hat es 
mehrfach geregnet. Das Gebirge iſt wieder vollſtändig verſchneit. 


Leichte Schneefälle in Berlin 
Berlin. In Berlin und Umgebung ſetzte heute plötzlich ein 
recht unfreundliches Wetter ein. Das Thermometer ſank auf 
drei Grad Celſius. Im Laufe des Tages und in den Abendſtun⸗ 
den gingen leichte Schnee- und Regenfälle nieder. 


Schneefall in München 


München. Nach Regengüſſen, die am Dienstag abend nie⸗ 


dergingen, erfolgte in der Nacht zum Mittwoch ein Wetterſturz. 


Es herrſcht empfindliche Kälte und am Morgen und im Laufe 
des Vormittags ging Schnee in München nieder. Während am 
Dienstag noch 10 Grad Wärme gemeldet wurden, ſank die Tem: 
peratur in der vergangenen Nacht auf den Nullpunkt. Im Alpen- 
gebiet iſt der Wetterſturz noch ſtärker hervorgetreten. Von über⸗ 
all werden Schneefälle gemeldet. 


Abflug der „Bremen“ Flieger nach Philadelphia 


Neuyork. Die „Bremen“-Flieger ſtarteten heute vormittag 
mit dem Junkersflugzeug „FJ 13“ auf dem Flugplatz Curtisfield 
zu dem geplanten Rundflug. Die erſte Etappe des Fluges geht 
nach Philadelphia. Der iriſche Handelskommiſſar Grawford gab 
zu Ehren der „Bremen“⸗-Flieger ein Eſſen im Zentralhotel, an 
dem auch der deutſche Konſul Dr. Heuſer teilnahm. Später wohn⸗ 
ten die „Bremen“-Flieger einer Beſichtigung des 69. Infanterie⸗ 
regiments in der Waffenhalle bei. Konſul Dr. Heuſer veranſtal⸗ 
tete zu Ehren der Flieger am Sonntag ein Frühſtück im Deutſchen 
Verein. 


Start der „Italia“ am Freitag? 
Kopenhagen. Nach einem Telegramm aus Spitzbergen wird 
General Nobiles am Freitag den Flug nach dem Nordpol fori: 
ſetzen. 5 
Es herrſcht hier ganz außerordentlich ſchönes Wetter. Die 
Temperatur ſinkt niemals unter 10 Grad Kälte. Die „Citta di 


Milano“ konnte um weitere 200 Meter an den Quai des Hafens 


herankommen. Die für das Luftſchiff nötigſten Materialien find 
in die Halle gebracht worden. Ueber den Flugplan General 
Nobiles wird bekannt, daß zunächſt ein erſter Er kundungs⸗ 
flug um den Pol beabſichtigt iſt, ſodann ein Flug nach Kaiſer⸗ 
Nikolaus⸗II⸗Land und Leninland und ſchließlich ein direkter 
Vorſtoß zum Nordpol. 


Breslau 322,6 


Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: 
induſtrie auf Schallplatten ?). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Verſuche und für die Funl⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit: 
auſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung “) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). 

*) Außerhalb 
ſtunde A.-G. 

Freitag, den 11. Mai. 1616,30: Stunde und Wochenſchau 
des Hausfrauenbundes Breslau. — 16,3018: Alte Meiſter. — 


des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 


Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 


/ 


18—18,25: Uebertragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus 


Oberſchleſien. 
19,25 19,50: Abt. Philoſophie. — 19,50 — 20,15: Abt. Literatur. 
20,30 20,45: „Einführung in das Hörſpiel des Abends“ von 
Paul Rilla. — 20.45: Die armſeligen Beſen. 


Sonuabend, den 12. Mai. 11—12,15: Uebertragung aus 
Köln: Eröffnungsfeierlichkeiten der Internationalen Preſſe⸗Aus⸗ 
ſtellung der „Preſſa“ Köln. — 16—16,30: Aus Büchern der Zeit. 
16,3018: Aus Opern. — 1818,20: Abt. Philoſophie. — 
18.201830: Zehn Minuten Eſperanto. — 18,30—18,55: Ueber: 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. 
Abt. Sprachkurſe. — 19,25—19,50: Abt. Phyſik. — 19,50 —20, 15: 
Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 20,30—21: Das 


Mikrophon belauſcht den Frühling! Nachtigallenkonzert in einem 


Breslauer Park. — 21: Im Volkston. — 22: Die Ahendberichte. 
22,9024: Tanzmufit der Funkkapelle. 
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— 18,25—18,50: Stunde der Deutſchen Reihspoit. 


